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ſo den 14. Februarii, Anno 1717,

Fnter Volckreicher Begleitung,/
in Wittenberg vollfuhret wurde

Vorgeſtellet

Von Fihro WohlEhrw. des Gerrn M. Wolffs

ſambtlicher iſth COMPAGNIE.
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Alterthum von dar zuruckeMomheſehenz.

gehen!r dem woch hieß: Sie iſt das

Haupt der Welt;
Die wißen vielerley vollkommen zu erkennen
Wovon man jetzo kaum den halben Reſt mehr find
Die alten Kudera den Nahmen nuch zu nennen
Wie ſehr Sie auch bemoſt und uberwachſen ind;
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Uns nicht der Nahme mahl davon zuruck geblieben.
So daß wenn deren Kiel davon nichts aufgeichriebent

Doch dieſe ſo mit fleiß den Alten Goauß durch ſucht
Und durch Verſtand und Witz die Stucken aurgeſetzet/ee

Den gantzen Bau darauf den anſehn nach geſchatzet
Was es vor einer ſey. Die haben diß gefrucht
Daß wir das vorge Rom noch in Gedancken wiſſen
Wie ſolches aus geſehn in aller ſeier Pracht!
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Und ſweil dieſelbige ſich ebenfals veflinen
Daß ſie der Romer Thun. aus Taaes Licht gebracht
So konnen wir auch itzt von Jhrem Arten ſagen/
Wie ſie gelebt gelehrt geſpielt geſiegt geſchlagen.

E Von Rom iſt ein Jtalieniſchesvrichwort! Wenn ein Auslander daſelbſt
2*

Telſta, Te toni, eine Romiſche Muntze.
mit avantage leben wolte ſo muue er z. T zu gebrauchen wiſſen Tempo,



Was aber ihren Ruhm zum Suder-Pol erhebt
Jſt daß ſie jederzeit der! Tugend nach gegangen
Der Danckbarkeit gedient der Freundſchafft angehangen
Dahero dieſes Volck auch nach dem Tode lebt.
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Als Heyden kunten Sie den Himmel nicht bekommen
Doch reumte ihnen Gott den gantzen Erdkreiß ein
Und ließ fie Meiſter faſt von Oſt biß Weſten ſeyn
Weil ſtets der Tugend Licht in ihrer Bruſt geglommen.

Sie ſelbſten ließen jn dem Menſchen Tempel bauen
So Tugendhafft gelebt hauptſachlich auch den Frauen.

Carmenten machte man ein ſtoltzes GotterHauß
Weil ſie nicht ſelbſt allein der Tugend Wercke pfloge
Vielmehr die halbe Stadt zu ihrer Neigung zoge
Und dadurch richtte ſie zuletzt noch dieſes aus;
Daß man was ſie geſagt als Jovis Ausſpruch horte
Man nahm ihr Prophezeyn als ein Oracul an
Dahero kam es denn daß man ſie Gottlich ehrte
Und nach dem Tod ihr auch die Liebe noch gethan
Daß man ihr in der Zeit die Jſanus Rahmen fuhrte
So offt ſie wiederkam ein LobFeſt celebrierte.

Wir gehn in etwas hier. von denen Romern ab
Dir nicht  Moch Selige in Deiner Ruhzuſtdhren
Wenn wir Dir Gottern gleich im Tode wolten ehren
Da uns Dein Leben doch der Demuth Beyſpiel gab
So wurden wir gewiß Dich in dem Grabe krancken
Die weil Du iederzeit des hochſten Preiß vermehrt
Du wurdeſt unſer Aug auf jene Worte lencken
Die ſelbſt der Meiſter ſpricht: Gebt GOtt was GOttgehort.
Umb uns verſtandiglich wie Du es wuſt zu zeigen
Man muſſe bloß vor GOtt die Knie des Hertzens beugen.

Diß aber iſt gewiß und bleiht auch ausgemacht
Warſt Du zu ſolcher Zeit in Latien geſtorben
Da Tugend und Verſtand dergleichen Lob erworben
Sie hatten Dich furwar den Gottern gleich gemacht.



 n.

tα.

CT

Jeglaja wurde ſelbſt Rlcithoe muſt weichen
Du giengſt Wndromeden bey denen Sternen fur
Die Dirc' und Paphie ſind Dir nicht zu vergleichen
Und noch viel andre mehr die ich hier nicht beruhr.
Von Deinen Bilde nur den Schatten aus zudrucken
Muſt ihnen Griechenland den beſten Pinſel ſchicken.

Und uns verlaſt auch nicht der vorgefaſte Schluß
Wir wolln Fiir/ Feeligſte noch einen Tempel bauen

Und Deines Rahmens Ruhm der Zeiten Zeit vertrauen
Weil Joind und Snckels-Wind Dein Lob bewundern muß.
Doch wollen wir nicht dabey wie jene Romer thaten
Den Heilig Heilgen GOtt ſein Heiligthum entweihn;
Jndem Sie ſo zu GOtt wie zur Carmente traten;
Nein unſer Abſicht ſoll ein bloßes Merckmahl ieyn
Vor dem ſo dermahleinſt von dieſen Bau wird leſen
Daß Tugend und Verſtand bey uns in Werth geweſen.

Der gantze Bau ſoll rund wie ein Pantheon ſeyn!
Und die Vollkommenheit in ſeinen Circul weiſen
Die Hohe ſoll der Neid wenn esgleich zitternd preiſen
Neun Seulen ſtellen wir auch rincks herumb hinein
Davon ſoll jedes Stuck ein Tugend Bildniß ziehren
Die ſelbſt Praxiteles aus Onichſtein gehaun;
Weil unſre Seeligſte ſich ließ von allen fuhren

Sorn daß wir auch ihr Thun an jeden Pfeiler ſchaun.
Den Mittelpunckt gibt uns die Leich auf dem Altare/,

it dieſer Uberſchrift. Pier weint man alle

Jahre.








	Der aufgerichtete Tempel der Ehren und des Andenckens, Wurde Bey dem Leichen Begängniß Der Hoch-Edlen, Hoch- Ehr- und Tugendbegabten Frauen, Frauen, Cleophe Salome, gebohrne Sittigin, Des Magnifici, Hoch-Ehrwürdigen und Hoch-Gelahrten Herrn Casparis Löschers, Der Heil. Schrifft Hochberühmten Doctoris und Prof. Publici Primarii ... Anno 1717, Unter Volckreicher Begleitung, In Wittenberg vollführet wurde, Vorgestellet, Von Jhro Wohl.-Ehrw. des Herrn M. Wolffs sämbtlicher Tisch-Compangnie
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



